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Die Potentialverteilung zwischen zwei in einer Flüs-
sigkeit eingetauchten Elektroden, an denen eine Gleich-
spannung angelegt ist, wird meist in der Weise ausge-
messen, daß man eine Potentialsonde schrittweise im 
Feldbereich herumführt und an jedem Haltepunkt die 
Sondenspannung stromlos, nämlich durch Abgleich einer 
Brücke, bestimmt. Dieses Verfahren läßt sich auch bei 
hochisolierenden Flüssigkeiten anwenden, wie Messun-
gen von FORSTER an Benzol1 und von EICKE an Cyclo-
hexan 2 zeigen. 

Der Brückenabgleich an jedem Meßpunkt ist dann 
freilich sehr mühsam und zeitraubend. Hier soll des-
halb von einer Methode berichtet werden, die Potential-
verteilungen sehr viel schneller aufzunehmen gestattet. 
Die eigentliche Messung erfordert nicht mehr als ca. 
0,5 sec. 

Bringt man in das auszumessende Feld ein geladenes 
Metallkügelchen, so wirkt darauf eine elektrische Kraft, 
die es zu einer der beiden Elektroden zu ziehen sucht. 
Sobald das Kügelchen dort berührt, wird es umgeladen 
und vom Feld zurückgezogen. Nun gehorcht es in der 
Flüssigkeit dem Stokesschen Gesetz, sinkt also infolge 
der Schwerkraft mit konstanter Geschwindigkeit. Dabei 
driftet es aber zur Seite, und zwar mit einer Zusatz-
geschwindigkeit v , die sich aus 

F = E q = 6 7i r r\ v 

ergibt (F = elektrische Kraft, E = lokales elektrisches 
Feld, q = Kugelladung, r = Kugelradius, rj = Zähigkeit 
der Flüssigkeit). 

Bleiben Kugelladung und Zähigkeit konstant, so ist 
v an jedem Ort der dort herrschenden Feldstärke pro-
portional. Ist das Feld zudem homogen, so läuft das 
Kügelchen mit konstanter Geschwindigkeit auf gerader, 
schräger Bahn. Solange allerdings die Kugelladung 
nicht bekannt ist, kann der Absolutwert der Feldstärke 
nicht ohne Zusatzannahmen bestimmt werden. 

Experimentell zu lösende Aufgabe ist demnach, die 
Geschwindigkeit der sinkenden Kugel nach Größe und 
Richtung zu registrieren. Dazu wird die Kugelbahn im 
Licht einer Stroboskoplampe photographiert. Abb. 1 
zeigt schematisch die Anordnung; das elektrische Feld 
hat keine Komponente in Blickrichtung der Kamera, 
die Kugel sinkt also in einer hierzu senkrechten Ebene 
und bleibt damit in dem schmalen Bereich der Tiefen-
schärfe. Eine tvpische Aufnahme zeigt Abb. 2 *. Die ex-
perimentellen Daten hierzu sind: pA-Benzol, mit Was-
ser gesättigt (offene Küvette); Elektrodenabstand 5 mm; 
Gleichspannung 1000 Volt; Blitzfrequenz 70 Hz (Stro-
botak Typ 1531-AB) ; Indiumkügelchen von ca. 70 /li 

1 E . O . FORSTER, J. Chem. Phys. 37, 1021 [1962], 
2 H. F. EICKE, Ber. Bunsenges. 69. 206 [1965]. 
* Abb. 2 auf S . 1866. 
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Abb. 1. Schematischer Versuchsaufbau. Hinter den Elektroden 
befindet sich die Kamera. Der Raum zwischen den Elektroden 

wird von unten mit dem Lichtblitzstroboskop beleuchtet. 

Durchmesser, wie sie in der Transistorfertigung verwen-
det werden. 

Aus Blitzfrequenz und Abstand zweier Bildpunkte 
berechnet sich eine mittlere Horizontalgeschwindigkeit 
in dem entsprechenden Intervall und damit auch eine 
mittlere (relative) elektrische Feldstärke. Wie die ge-
rade Bahn schon erwarten läßt, erweist sich das Feld in 
dem ebenen Plattenkondensator der Meßanordnung als 
gut homogen (Abb. 3 — Absolutwert des Feldes unter 
der Annahme fehlender Raumladungsrandschichten vor 
den Elektroden). Die Brauchbarkeit des Verfahrens 
wurde aber auch an Feldern bekannter Inhomogenität 
(schräggestellte Elektroden) geprüft. 
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Abb. 3. Auswertung eines (geometrisch) homogenen Feldes. 

Aus der Fehlerbreite bei der Feldstärkenbestimmung 
ergibt sich für Raumladungen, die mit der verwendeten 
Apparatur noch erkennbar sind, als untere Grenze eine 
Ladungsdichte von 5-10 8 Elementarladungen/cm3. 
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Abb. 2. Kugelbahnen. Links und rechts sind jeweils langsam 
an den Elektroden hinunterrutschende Kugeln (und ihr Spie-

gelbild) als „Perlenschnüre" zu erkennen. 

Zeitschrift für Naturforschung 23 a, Seite 1866. 


